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Chr. seıne Funktion völlıg verloren hatte, nıcht einem anderen Platz
1in Rom aufgestellt, un W al Ul importierte INan AazZzu lıeber NECUC Obelisken AUS

Agypten?
Es 1Sst das Verdienst des Verf.; diese un weıtere Fragen iın seiınem Werk

vorbereıtet und das Material, sSOWeılt och greifbar 1St, usammengetragen
haben. Auf diese Weiıse 1st ıne Basıs £ür alle weıteren Forschungen geschaften,
un! dafür wırd die vorliegende Arbeıt eın Referenzwerk VO dauerhaftem Wert
bleiben.

Henner \A Hesberg

RICHARD KLEIN, Roma PCI VUu Ausgewählte Schriften ZUrF he1id-
nıschen un! christlichen Spätantike, hg VO RABAN VO HAEHLING un:! KLAUS
SCHERBERICH Spudasmata 74) (Hıldesheim Zürich New ork eorg
Olms-Verlag 687 Seıliten. ISBN 2-487-110352-6

Rom 1sSt 1mM Umbruch begriffen, 1st nıcht mehr das alte (vgl Pru (1 >ymm
Z 303 Die Herausgeber der Festgabe 72 65 Geburtstag des Althistorikers
Richard Kleın haben dieses VO Prudentius dichterisch nachempfundene Wort
des Heiden Symmachus als Motto gewählt. Der Wandel Roms VO einer heıid-
nıschen eıner christlichen Gesellschaft 1st 1ın der Tat Leitgedanke zahlreicher
Veröffentlichungen Kleıns, VO  - denen einundzwanzıg einer volumınösen
Sammlung vereınt wurden. Die Aufsätze wurden VO Klein 18(3  — bearbeıtet un:!
VO  - Joachım Lehnen un: Peter Nadıg mustergültig überprüft, da{ß die alteren
Einzelveröffentlichungen nunmehr nıcht mehr mafßgeblich sınd. Die Autsätze
werden erstmals durch eın Stellenregister und eınen Personenindex erschlossen.
Ferner ann sıch der Leser anhand der Publikationsliste ber weıtere bemer-
kenswerte Veröffentlichungen Kleins informieren.

Dıie ausgewählten Titel befassen sıch mıiıt Politischer Geschichte, I1 Relig1-
onsgeschichte, {1I1 Sozialgeschichte und Geılstes- und Literaturgeschichte.
Hıer die Einzelthemen: Die Nachfolgeproblematık Konstantıns und die damıt
verbundenen Familienmorde erklären sıch AaUus dem Wıiderstreıit zwıschen dem
Anspruch der Konstantinssöhne un! der Erbfolge des erweıterten dynastischen
Bewerberkreises S 1—49) Constantıus wırd als geschickter Taktiker 7zwischen
den Christen un:! Heiden Roms gezeichnet S 0—7 Dıie Ermordung der
Hypatıa 1sSt wenıger das Ergebnis eınes relıg1ösen Fanatısmus, als vielmehr der
Kulminations- und Wendepunkt 1mM politischen Parteienkampft, der sıch ZW1-
schen Heıden, Juden un! 1n sıch gespaltenen christlichen Gruppen die
Vorherrschaft ın Alexandrıa abspielt S 2—9 Eınen Forschungsüberblick
bjetet der Beıtrag ber die Auflösung des weströmischen Reiches un: d1e Pro-
blematık der christlich gewordenen Spätantıke S 91-127) Kaıser Julıan hat seın
Schulgesetz, das christliche Lehrer VO den öffentlichen Schulen ausschließen
soll, prımar AaUuUsSs staatspolitischen Gründen AUuUS Vorsorge für ıne kompetente
un:! loyale Beamtenelite erlassen S 128—155). Se1in flammendes Lob auf Basılius
des Großen Offtenheıt gegenüber den studia humanıora belegt Klein
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Hınweıs auf die 2000)jährige Rezeptionsgeschichte seiıner Schrift ad adolescentes
S 617-637). Ahnlich zusammentassend W1e Drobner, Die Palästina-Itinera-
1en der Alten Kırche, 1In: Augustinianum 28 (1998) 293—354 1St der Artıikel ber
die trühchristliche Palästinawallfahrt mıiı1t dem grundlegenden Hınweiıs auf die
stiımulierende Wirkung der jüdischen Wallfahrt (D 156—204). Das Kirchenbau-
verständnıis Konstantıns wırd den Gesichtspunkt seınes sıch andernden
Kirchenbegriffs (episkopos LON ekRtos) gestellt S 205—-233). Das Thema christlıi-
cher Toleranz gegenüber Heıiden un! Juden spiegelt sıch 1n den Beıträgen ber
Theodosius S 234—-283), spätantike Tempelzerstörungen © 284—294) un! den
Brief Hadrıans iın der Saturniınus-Vıta der Hıstor1a Augusta ber die Christen
Alexandrias 1mM 4./5 S 295—321). Nıcht tehlen dürten be1 Klein Autsätze
ber die kirchliche Beurteijlung der Sklaverei, die W1e€e aum ein anderes Thema ın
der Alten Geschichte Gegenstand ideologischer (marxıstischer) Verzerrung
wurde; das Augenmerk oilt insbesondere der Sozijalstruktur der unterschiedli-
chen Regionen (Romanısierungsgrad efe.) un! der soz1ıalen Verortung der Jewel-
ligen Autoren (S 322—420). Viıer Autsätze wıdmen sıch den 990/91 ın der
alnzer Stadtbibliothek entdeckten weıtestgehend unbekannten 26 Augustıi-
nus-Predigten aus den Jahren 307 bıs 404 un! ihrer historisch-sozialgeschicht-liıchen Auswertung S 421—436 567-616). Dem Romgedanken wıdmen sıch die
beiden Auftfsätze ber die voraugustinıschen Entwürte des Heıden Symmachus,des relig1ös indıtterenten Claudian un: des gläubigen Christen Prudentius, die
VO  _ einem nıcht ungefährdeten Idealzustand Roms als Heımat aller Menschen
schwärmen S 437-459), und ber den Wandel des Romdenkens 1M spätantıken
und trühmiuittelalterlichen Gallien S 518—566).

Das siıchere historische Urteıil 1m Umgang mıiıt den Quellen un: ın Auseınan-
dersetzung MmMI1t modernen Forschungsmeinungen besticht. Althistorische Bıl-
dung und theologische enntniısse finden ın glücklicher Weıse Inmen.
Besonders den Theologen sollte autmerken lassen, da{fß sıch manche hıstorischen
Sachverhalte besser interpretieren lassen, Wenn Ial das Augenmerk nıcht allein
autf relıg1öse Beweggründe fixiert. Die schulische Tätıgkeit Kleins zeıgt sıch
wohltuend 1ın der klaren Gliederung, Zielstrebigkeit, methodischen Transparenzun! sprachlichen Geftälligkeit der Ausführungen. Die Lektüre der sehr dichten
Artikel bıldet ungemeın, da Klein zumelst Spezlalfragen durch ıhre Eınbettung
iın einen größeren Kontext lösen versucht. Hıltreich sınd dabei die Jjeweıls
knappen, aber umfassenden Hınweıise auf bisherige Forschungsrichtungenden einzelnen Herrschern u. A

Angesıchts der weıtestgehenden Zustimmung, die das Opus ın seınen rund-
thesen un:! Einzelbeobachtungen verdient, brauchen YEW1SSE Schwachstellen
nıcht verschwiegen werden. Wenn der Rombesuch des Constantıus 11 .. ]
35/ dem Stichwort der Feıier der tropala des Kaısers steht, annn AaUus dem
Plural nıcht wirklıch auf mehrere Sıege des alsers geschlossen werden (vgl

52 E da panegyriısche Euphorik ohne weıteres den Plural unabhängıig VO
seiner hıstorischen Angemessenheıt erwarten aßt Die Behauptung eiıner

Verflechtung VO  S Wallfahrt un: Frömmigkeıt be] Juden un Moslems
„seıt Anbegınn“ 1ST erklärungsbedürftig; hat terner das moslemische Walltahrts-



Rezensionen 289

auch L1LL1UI entternt 1ne Relevanz für die frühe Kirche (D die
frühen Christen wirklich auf „Jede Verankerung 1n ıhren Ursprüngen, VO der
Pflege irgendwelcher OrteRezensionen  289  wesen auch nur entfernt eine Relevanz für die frühe Kirche (S. 156)? Ob die  frühen Christen wirklich auf „jede Verankerung in ihren Ursprüngen, von der  Pflege irgendwelcher Orte ... ganz zu schweigen,“ verzichtete (S. 157), ist zu-  mindest fraglich (vgl. Hebr 13,12f.; Joh 1,38 f.). Ein bereits in Nizäa beschlosse-  nes Kirchenbauprogramm Konstantins für Jerusalem (S. 171f.; vgl. 222f.) ist  kaum haltbar (siehe STt. HeEıp, in: RQ 96 [2001] [im Druck]). Erbat sich  Makarius in Nizäa wirklich die Loslösung Jerusalems von Cäsarea (S. 222  Anm. 35)?  Stefan Heid  Ab Aquilone. Nordic Studies in honour and memory of LEONARD E. BOYLE,  O.P. edited by MaArız-Lovıse RoDENn. Skrifter utgivna av Riksarkivat 14.  Svenska Institutet i Rom, Suecoromana 6, Stockholm 1999, 272 S. ISBN  In dieser Festschrift sind Beiträge publiziert, die das Forschufigsgebiet und die  wissenschaftliche Tätigkeit des Gefeierten abdecken: wie die Archäologie, denn  P. Leonard E. Boyle hat sich außerordentliche Verdienste um die Ausgrabungen  in der römischen Basilika S. Clemente erworben, die er mehr als 30 Jahre  betreute; so auch Beiträge zur Mediävistik, die sein eigentliches Forschungs-  gebiet und das Feld seiner Lehrtätigkeit war, Studien, die auf Quellen aus dem  Vatikanischen Archiv basieren, in dem Boyle Jahre ständig währen seiner Auf-  enthalte in Rom gearbeitet hat - sowohl als Herausgeber der „Papal Calendars of  Great Britain and Irland“ als auch als Verfasser eines Archivführers — und nicht  zuletzt bibliotheksgeschichtliche Studien, in denen auf seine Tätigkeit als Prä-  fekt der Vatikanischen Bibliothek Bezug genommen wird. Darüber hinaus wird  die Sonderstellung der skandinavischen Länder in vorzüglicher Weise illustriert,  so der Protestantismus in Schweden mit all seinen Partikularitäten, der durch  Jahrhunderte hindurch eine engere Kooperation mit der katholischen Kirche  ausschloß. Diese Entwicklung wird in zwei Beiträgen näher beleuchtet, wobei  sich der Bogen von der anfänglichen völligen Abkapselung, die daher auch jede  Toleranz gegenüber dem Katholizismus ausschloß, bis zur Gewährung einer  freien Religionsausübung in der Gegenwart spannt. Eine Distanzierung vom  Protestantismus erfolgte auch auf katholischer Seite, so vermied der päpstliche  Nuntius Fabio Chigi am Westfälischen Frieden strikte jeden direkten Kontakt  mit den schwedischen Vertretern. Andererseits war aber die katholische Kirche  in der Frühneuzeit um eine Rekatholisierung des skandinavischen Raums  bemüht. Veranschaulicht werden diese Anstrengungen auch in der Dokumenta-  tion der Quellenlage, in der auf die Überlieferungsgeschichte päpstlicher Doku-  mente und der Konservierung näher eingegangen wird. Eine ausgezeichnete  Studie dokumentiert mit zahlreichen Quellenhinweisen die Bemühungen päpst-  licher Missionspolitik und die damit verbundenen Schwierigkeiten, wie das  Wirken von Ordensgeistlichen, das ja in Schweden nur inkognito möglich  gewesen ist, und die administrativen Schritte, die gesetzt werden mußten, zur  Schaffung des Vikariats des Nordens.Sanz schweıgen,“ verzichtete (S 157), 1St
mındest fragliıch (vgl ebr S1200 Joh 1,58 Eın bereıts 1n Nızäa beschlosse-
N1es Kirchenbauprogramm Konstantıns für Jerusalem (S 171 f vgl 9 1St
aum haltbar (sıehe ST HEID, 1n: 96 12001 | ım Druck]) Erbat sıch
Makarıus in Nızäa wirklich die Loslösung Jerusalems VO Cäsarea S Z
Anm 35)?

Stefan eid

Aquilone. Nordic Studies iın honour aN! MECIMOLY of LEONARD BOYLE,
edited by MARIE-LOUISE RODEN. Skrifter utgıvna Rıksarkıvat 14

Svenska Institutet Rom, Suecoromana 6, Stockholm 19099 2 ISBN

In dieser Festschriuft sınd Beıträge publızıert, dl€ das Forschungsgebiet und die
wissenschaftliche Tätigkeit des Gefteierten abdecken: W1€ die Archäologıe, denn

Leonard Boyle hat sıch außerordentliche Verdienste die Ausgrabungen
1ın der römiıschen Basıliıka Clemente erworben, die mehr als 30 Jahre
betreute; auch Beıträge ZUT: Mediävıstık, die se1ın eigentliches Forschungs-
gebiet un: das Feld selner Lehrtätigkeit WAal, Studıen, die autf Quellen AUsS dem
Vatikanischen Archıv basıeren, iın dem Boyle Jahre ständıg währen seiner Ayuıt-
enthalte 1ın Rom gearbeitet hat sowohl als Herausgeber der „Papal Calendars of
(Gsreat Briıtain an Irland“ als auch als Vertasser eines Archivführers un:! nıcht
7uletzt bibliotheksgeschichtliche Studien, 1ın denen auf seıne Tätigkeit als Prä-
fekt der Vatikanischen Bibliothek ezugSCwiırd. Darüber hinaus wırd
die Sonderstellung der skandinavischen Länder 1n vorzüglicher Weıse illustriert,

der Protestantiısmus 1n Schweden mı1t all seinen Partikularıtäten, der durch
Jahrhunderte hindurch 1ne ENSCIC Kooperatıon mıt der katholischen Kirche
ausschlofß. Diese Entwicklung wiırd 1ın Z7We]l Beıträgen näher beleuchtet, wobel
sich der Bogen von der anfanglıchen völligen Abkapselung, die daher auch jede
Toleranz gegenüber dem Katholizismus ausschlo(ß, bıs ZUF Gewährung eiıner
trejen Religionsausübung ın der Gegenwart SPaNnNtT. iıne Dıstanzıerung VO

Protestantismus erfolgte auch auf katholischer Seıte, vermied der päpstliche
untıus Fabio Chıg1 Westtälischen Frieden strikte jeden direkten Kontakt
mıiıt den schwedischen Vertretern. Andererseıts WAalr aber die katholische Kırche
1n der Frühneuzeıt eıne Rekatholisierung des skandinavıschen Raums
bemuüht. Veranschaulicht werden diese Anstrengungen auch ın der Dokumenta-
tıon der Quellenlage, 1ın der auf die Überlieferungsgeschichte päpstlicher oku-

un: der Konservierung näher eingegangen wırd. iıne ausgezeichnete
Studie dokumentiert MIt zahlreichen Quellenhinweıisen die Bemühungen papst-
lıcher Missionspolitik und die damıt verbundenen Schwierigkeiten, W1e€e das
Wirken VO  - Ordensgeıistlichen, das Ja 1ın Schweden L1L1UT inkognito möglıch
SCWESCHL 1St, un:! dıe admıiıniıstrativen Schrıitte, die ZESETZL werden mulßseten, U
Schaffung des Vikariats des Nordens.


